
Buchbesprechungen
SINd. Dazu gehören dıe Freıiheıit ZUT unternehmerı ı- bevorzugen eruch In der rage des Abbaus der
schen Inıtıatıve, dıe gesellschaftlıche Verantwor- Arbeıtslosigkeıt alle Strategıien, dıie auf dem ersten
tung des Unternehmers, dıe ärkung der E1gen1- Arbeıtsmarkt CuUuc Arbeıtsplätze Schaiten Inve-
nıtlatıve und Eıgenverantwortung für Gesundheits- stieren hat Vorrang VOTL Teılen Letzteres ann auf
und Altersvorsorge hne dıe bısherigen 1cANe- eıt einem Mangel abhelfen, NIC| jedoch ıne Zl
rungssysteme dadurch abzulösen, dıe Verbesse- kunftsperspektive eröffnen, dıe dem Problem der
rung der Vermögensbıildung UTre Beteilıgung der Arbeıtslosigkeıt en könnte Miıt Interesse
Arbeıtnehmer Produktivermögen. Entworfen wırd 111a vermerken können, daß sıch der Band mıt
wırd das Bıld eıner auf Freiheit und Gerechtigkeıt einem chwerpunkt der Famılıe und der Famılıen-
aufgebauten Gesellschaftt, dıie gerade ÜLG dıe polıtık wıdmet Dieses nlıegen wırd [1UL Zu oft
ärkung VOIN Freıiheit Uun: Verantwortung tiefmütterlich als bloßes Randund Nıschenthema
Kunftsfähıg werden soll Bemerkenswert Ist, daß 1mM angesehen. Dagegen besıtzt In eıner freiheıitlı-
dem bereıts erwähnten gemeiınsamen Wort der Kır- hen Gesellschaft, dıie auf chrıistlıchen Werten Da-
hen schon In der Überschrift gleichfalls für ıne siert. ıne hochrangıge Bedeutung.

nton Rauscher hat ın /Zusammenarbeıt mıt e1-Zukunft In Solıdarıtäi und Gerechtigkeıit geworben
wırd Der Begrıff „Freihelt” jedoch In der the- NCN Team bewährter Fachleute eınen Band —
matıschen Grundaussage, wıewohl 1mM ext mengestellt, der In der gegenwärtig N1IC selten
durchaus seınen z hat. Der vorliegende Band hektisch geführten Dıskussion ıne ZUKunfTfts-
akzentulert zusätzlıch den Wert der Freıiheıit. Dem- fähıge Gesellschaft un! deren iırtschafts- und SO-
gegenüber cscheiınen manche Vısıonen ZUL /ukunft zi1alpoltık are abstabe un! fundıerte Orentie-
VO  Z Waırtschaft un!' Gesellschaft, insbesondere sol- 1UNg g1bt Dalß In diesem Fall uch das WISSeN-
che* dıe 1M Grunde eınen Modellwechse]l des Wiırt- Sscha  1C Nıveau der eıträge eıner Ver-
schaftssystems anstreben, Gerechtigkeıt un: Sol1- ständlıchkeıt NI® 1Im Wege ste. wırd der Leser
darıtät mehr unter dem Vorzeichen der Gleichheit begrüßen. Es rag wesentlıiıch azu Del, dıe TUNd-
als unter dem der reıihe1l verstehen. DIie Fort- anlıegen des Bandes und der darın vertretenen Au-

oren Trel vermitteln können.entwicklung der soz1ı1alen Marktwirtschaft 16-
doch reıinelr VOTaUuUs DIie vorlıegenden eıträge kugen eiındıenst, Augsburg

Philosophie
Possenti, 1EfOrL0. niıchilLismo feoretico la der urzel des Nıhilısmus ste für ıne »antı-

»MOrTe della metafisca«, Rom. Armando ed. [995, realıstısche Option« dıeses Motiv hatte schon Ia
176 Ss. ISBN SO /TT Z 505-5 cobı antızıplert): »Das Wesen des spekulatıven NT

hılısmus äßt sıch präzıse als Antırealismus definıie-
In seınem Hauptanlıegen bereıts Urc das Buch »Seıne Pointe«, Tklärt P indem ıe histo-

risch-theoretische Grundthese se1ıner Studıe auf denKritischer Rationalismus nd Metaphysik (1994)
angekündıgt, ist Ende 995 Possentis SSay ber un bringt, »sScheınt In eıner völlıgen Abdankung
den Nıhilısmus erschıienen. » E1n allgegenwärtiges des Intellekts zugunsten des ıllens (Nıetzsche)
und polyedrisches Ere1ign1s«, wesentlicher Be- lıegen, ın der uflösung des SaNzZCNH Prozesses der
standte1ıl des kulturellen Selbstbewußtseins UNSCICI ırklıchker 1m reinen Akt der der Selbstschöp-

fung des transzendentalen Ichs (Gentıile), In der De-Epoche, wırd der Nıhıilısmus In vielerle1ı Hınsıcht
charakterisiert: VO  — der phılosophıschen Reflexıion, struktion des egriffs der anhrheı als adaequatio
von der relıg1ösen Mediıtatıion, VOIN der Dıichtung: (Heidegger).« Auf Sstreng theoretischer ene wırd

diıese ese uch SO formulıiert: » Das Wese  G  n des» L0od Gottes«, Abwesenheır VO  ; Sinn, Auflösung
der Werte, Verlust der T  S, SIC bemüht sıch, spekulatıven Nıhilısmus 1eg (und hat seınen Ur-
das » Wesen« des Nıhilısmus klären 1Im Ausgang sprung) In der Unfähigkeıt, eıner eıdetisch-urtei-

lenden Vısualısıerung des Se1ins kommen. DIie-Von eiıner zentralen metaphysıschen Annahme
»Nıhiliısmus Ist für uUuns In erster Linıe N1IC das Kr- SCS fundamentale kreign1s ist CNS verbunden mıt
e12N1S, Urc das dıe höchsten erte entwerteltl WCI- der Krıise der Metaphysık der ernun (intellec-

tus/noOus) und amı dem Verzicht auf dıe ntellek-den, dıe Ankündıgung, daß >Gott OL< der das Le-
ben sınnlos ist. sondern der TUC der unmıiıttelba- tuelle Intultion, VOT em dıe ntellektuelle ntuılt1i-

des SEe1INS, WI1IEe das Urteil S1e erreicht.«ICN intentionalen Beziıehung zwıschen Denken und
SeIn.« Der utor möchte er den theoretischen DIiese Hauptthesen werden In spezıiellen nter-
Nıhilismus Tokussıeren, der besser dıe eoretl- suchungen entwiıckelt und vertieft Nıetzsche, Gen-
sche (spekulatıve) Dımensıon des Nıhilısmus. An ıle und Heidegger sınd der Gegenstand der zentra-
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len Kapıtel des Buches (bemerkenswert dıe nter- cscheıi1dende Dıfferenz egenüber der Hermeneutıik
pretatıon des Heıideggerschen Denkens als ucC Heıdeggerscher Prägung (man en Heıdeg-
ach eiıner »Erfahrung des Selbst«); doch chenkt SCIS Kant-Interpretation) und gegenüber dem Ver-

uch den egen der zeıtgenössıschen Philoso- ständnıs des Se1I1ns als Sprache ist dıe Behaup-
phıe seıne Aufmerksamkeıt, dıe auftf verschiedene (ung, das Daseın als fleischgewordener e1s! se1
Weılse das ema des Nıhilısmus kreuzen, WIeE z.B nıcht 11UT »In-der-Welt-sein«, sondern gründe ZUu1n-
der Hermeneutik und dem »postmetaphysıschen neTrSs in der ntellektuellen Intuırtion und N darın
Denken« (Habermas) Er geht uch Strömungen und dadurch Bezıehung mıt dem eın
der phılosophıschen Reflexion nach, auf dıe der Nı1- hat siıch 1m Panorama der zeıtgenöÖssıschen
hılısmus ähmend gewirkt hat (dıe Geschichtsphi- Phılosophıe beträchtliche Verdienste erworben, 1N-
losophıe, der Humanısmus), dıe Möglıchkeıt dem dieses zentrale ema hervorgehoben und

Entwıicklungen 1M IC eiıner Wıederent- Z7U Gegenstand unablässıger Vertiefung und
deckung der »Seinsphilosophie« (der »Onto-So- gagıerter Klarstellung gemacht hat. Er we1lß sehr
phie«, VOIl der Jacques Marıtaın spricht eroTITi- wohl, daß dıe Philosophie das en NIC. CI -

1E Denn alternatıv den verbreıteten Deutungen chöpft, dalß CN 1M en Rısse und Abgründe g1bt,
dıe 11UT VON der 1e überwunden werden könnendes Nıhilısmus als »Epochenschicksal« S1€'| 1Im

Nıhiılısmus e1in »offenes Ere1gn1S«: Er ist N1IC. ei- ISS betont aben, ist der wahre Kern des Ex1-
WAäds, W dsS »dem eın Zzustölßt«, sondern »dem Sub- stentialısmus). Er meınt aber. daß dıe Metaphysık,
jekt«, daß »IN dıe Klasse der nıcht-notwendi- dıie »erste Phılosophie«, insofern S1E Erkenntnis der
'  SC} vielmehr offenen und umkehrbaren Ere1ign1isse ahrheı des Se1ns und methodiısche Irennung dıe-

SCTI anrheı VO Irrtum Ist, dem en selbst e1-gehört«. Auf dıieser Basıs »keıinerle1l Notwen-
dıgkeıt Werk 1St« äßt sıch, Da sınnvoll ıne NCN fundamentalen Dienst erweıst, uch WENN dıe-
»Aufhebung« des Nıhiılısmus denken, ıne ufhe- SCH L1UT partıe. und 1Im Bewußtseıin der TeENzen der
bung, dıe N1IC. Urc eınen dialektische: Um- grundlegenden Reflex1ion vollzogen WITd. Der ID0-
schlag und uch MIG MNO ıne Bewährung CI- DOS der sıch N1IC. mıt dem logıschen Denken al-
OlgtT, sondern als » Antwort auf ıne Herausforde- leın dentifızıert, sondern adıkal als ontologisches
IUNS« Urc. ıne trıkte JIrennung VO  — Realısmus Sensorium aufgefaßt werden muß entfiremdet Uulls

und Antırealısmus. Es geht darum, auf der ene N1IC VO Sem, sondern »re-duzıJjert« uns darauf.
grundlegender Reflex1ion der »postnıhılıstıschen Wenn ich uch der Ansıcht ne1ge, dalß der phılo-
Wiıederentdeckung der Seinsphilosohie« arbe1- sophısche Realısmus, und besonders dıe re VON

ten behauptet, daß dıe Metaphysık des Se1Ins e1- der ntellektuellen Intuıtion, Ure ıne Tanszen-
NC rechtmäßıigen Anspruch auf überkulturelle und dentale Reflex1ion auf dıe das Bewußtseıin konstitu-
-zeıtlıche Gültigkeıt rheben ann (daher seıne 1N- lerenden kte vervollständigt werden müßten,
teressante Krıitik des »Kontextualısmus«), und ann ich MC umhın, der t1efen nregung, der

Grundıintentio diıeser Untersuchung P.s meınen7 W al auf der Basıs eiıner der spekulatıv uhnsten
Thesen se1Ines Buches, nämlıch dalß »der Erkennt- persönlıchen Oonsens ZU USdruCcC bringen
nısakt des Intellekts dıe hıstorıschen und kulturel- ESs 1st ıne wahre »phılosophıische Unternehmung«,

ec krıtisch gegenüber den Modemeıinungenlen Bedingungen, unter denen das eın erfaßt,
wenigstens teilweıse transzendiert«. eugnet und »auf dıe Sachen selbst« gerichtet, dıe e1In VCI-

natürlıch NnıIC dalß das Ich des Bewußtseıins ın antwortlicheres. SCNAUCTECS Nachdenken mıt größe-
1CI1 spekulatıven Tiefgang ber dıe atur des n-zeıt- und kulturgebundener Weıse erkennt, ber C

hält afür, daß der Erkenntnisakt konstitutiv In ıne 1SmMus SOWI1e das Wesen und dıe Aufgabe der Phı-
ntellektuelle Intultion (des Se1ins) eingebettet ISst, losophıe eiınfordert
dıe und für SICH eiıne hıistorisch-zeıtlıche Kontex- Marco Ivaldo, Neapel
tualısıerung transzendiert. Hıerauf beruht dıe ent- (übersetzt Von Peter Nickl, Hannover)

Kırchenrecht
Carlen, LoutLs: Marıa IM Recht (Freiburger Ver- der mıt vielen Untersuchungen über das Verhältnıs

Öffentlichungen UAUS8 dem (Jebiete Von Kirche Un VO  — Kıiırche un! aa und dıe rechtliche eıte des
'aal, SO Freiburg/Schw.: Universitätsverlag aubens hervorgetreten Ist, erforscht 1er VCI-

199/, brosch., 258 ISBN S Z T OS schıedene rechtlıche Aspekte der Marıenvereh-
In einem Geleitwort welst Alfons ardı-

Der Tıtel des Buches kKlıngt für Theologen UNSC- nal Stickler darauf hın, dalß rein Jurıdisches Denken
wohnt, ist ber korrekt und ANSCMECSSCH. Carlen, wen12 Gespür für das » Verhältnıis eıner zentralen


